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Erster Teil 

Staatliche Herrschaftsgewalt und Recht 
als Grundproblem frühmoderner Rechts" und Staatslehre 

§ 1 Die Entfaltung absoluter Herrschaft 

Kaum ein anderes Problem hat die neuzeitliche Rechts- und Staats-
lehre so sehr beschäftigt wie die Frage nach dem Verhältnis von staat-
licher Herrschaftsgewalt und Recht. In ihren Wurzeln reicht diese 
Thematik, die mit der Herausbildung des modernen! Staates auf das 
engste verbunden ist, bis in die Zeit des späten Mittelalters zurück. Sie 
hat auch in unseren Tagen ihre Relevanz durchaus nicht eingebüßt; 
denn zentrales Thema und Problem rechts- und staatstheoretischer Er-
örterung ist nach wie vor die prinzipielle Frage einer Begründung und 
Rechtfertigung2 aller staatlichen Gewalt. 

Während die Auffassungen des 19. Jahrhunderts wegen ihrer Ver-
fangenheit im Gesetzes- und Rechtspositivismuss in diesem Punkt bis-
weilen den erforderlichen kritischen Durchblick vermissen ließen, hat 
mit dem Abrücken von positivistischen Vorstellungen und dem Blick 
auf die Genese des Denkens über Recht und Staat zugleich die Früh-
phase moderner Rechts- und Staatslehre an Bedeutung gewonnen4• In 

1 Zur Problematik des Begriffs vgl. Skalweit, Der "moderne Staat", Op-
laden 1975, S. 12 ff. 

t Hierzu jetzt Hasso Hofmann, Legitimität und Rechtsgeltung, Berlin 1977. 
Vgl. ferner Kriele, Einführung in die Staatslehre, Reinbek bei Hamburg 1975, 
S. 19 ff., der eine eingehende Analyse des modernen demokratischen Verfas-
sungsstaates und seiner historischen Legitimitätsgrundlagen vorgelegt hat. 
Siehe auch ders., Legitimitätserschütterungen des Verfassungsstaates, in: 
Fortschritte des Verwaltungsrechts. Festschrift für Hans J. Wolff zum 75. Ge-
burgstag, hrsg. von Chr.-F. Menger, München 1973, S. 89 - 107 sowie ders., 
Legitimitätsprobleme der Bundesrepublik, München 1977. Ferner Graf Kiel-
mansegg (Hrsg.), Legitimationsprobleme politischer Systeme, Opladen 1976 
(PVS, Sonderh. 7), wo der aktuelle politikwissenschaftliche Forschungsstand 
dargelegt ist. 

3 Zur Kritik: Bärsch, Der Staatsbegriff in der neueren deutschen Staats-
lehre und seine theoretischen Implikationen, Berlin 1974, S. 34 ff. 

4 Dazu Scheuner, Einleitung, in: Scupin / Scheuner (Hrsg.), Althusius-
Bibliographie, Berlin 1973, S. XXI. 
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einem bislang nicht gekannten Ausmaß wird damit die Aufmerksam-
keit auf die Epoche des frühmodernen5 Staates gelenkt. Genau hier 
haben sich die Grundlagen des modernen Staates ausgebildet. Die hier-
mit in den Blick genommene Epoche wird einerseits vom Zeitalter des 
modernen Nationalstaates des 19. und 20. Jahrhunderts abgehoben', 
zum anderen herkömmlicherweise vom Mittelalter und seinen Herr-
schafts formen abgegrenzt7. 

Die im Laufe des 16. Jahrhunderts sich ausformenden Lehren von 
Staatsräson8 und SouveränitätS lassen in der Tat einen - freilich häufig 
überschätzten! - Wandel in der Rechts- und Staats auffassung deutlich 
werden, der nicht nur die Tendenz zur Enttheologisierung der mittel-
alterlichen Vorstellung vom Gemeinwesen, sondern auch den Gedanken 
der Unterordnung politischer Herrschaft unter rationale Gesichtspunkte 
zum Ausdruck bringt10• Während Niccolö Machiavelli im Begriff der 
Staatsnotwendigkeitll die Lehre von der Staatsräson12 grundlegte, 

5 Zu dieser auf den internationalen Sprachgebrauch abgestimmten Be-
zeichnung für den Staat der frühen Neuzeit vgl. Oestreich, Geist und Gestalt 
des frühmodernen Staates, Berlin 1969, S. 5 f. 

e Vgl. Oestreich, S. 6. 
7 Siehe earl Schmitt, Staat als ein konkreter, an eine geschichtliche Epoche 

gebundener Begriff (1941), in: ders., Verfassungsrechtliche Aufsätze aus den 
Jahren 1924 - 1954, Berlin 1958, S. 375 - 385 (375). Zur Problematik des über-
kommenen Periodisierungsschemas vgl. Walder, Zur Geschichte und Proble-
matik des Epochenbegriffs "Neuzeit", in: Festgabe Hans von Geyerz, Bern 
1967, S. 21 - 47 sowie Mieck, Periodisierung und Terminologie der Frühen 
Neuzeit. Zur Diskussion der letzten bei den Jahrzehnte, in: Geschichte in 
Wissenschaft und Unterricht 19 (1968), S. 357 - 373. 

8 Vgl. dazu den von Schnur herausgegebenen Sammelband: Staatsräson. 
Studien zur Geschichte eines politischen Begriffs, Berlin 1975. 

9 Dazu Dennert, Ursprung und Begriff der Souveränität, Stuttgart 1964, 
S. 56 ff. sowie Quaritsch, Staat und Souveränität, Frankfurt a. M. 1970, S. 
243 ff. 

10 Vgl. Scheuner, Staatsräson und religiöse Einheit des Staates, in: Schnur 
(Hrsg.), Staatsräson, S. 363 - 405. Ferner Böckenförde, Die Entstehung des 
Staates als Vorgang der Säkularisation (1967), in: ders., Staat und Gesell-
schaft. Studien zur Staatstheorie und zum Verfassungsrecht, Frankfurt a. M. 
1976, S. 42 - 64 (49 ff.). 

11 Vgl. hierzu aus dem um 1513 verfaßten "Principe" cap. XVIII, wo Ma-
chiavelli darlegt, daß der Fürst "non pu<> osservare tutte quelle cose per le 
quali gli uomini sono tenuti buoni, sendo spesso necessitato, per mantenere 
10 stato, operare contro alla fede, contro alla carita, contro alla umanita, con-
tro alla religione" (in: ders., Tutte de opere. A cura di F. Flora e di C. Cordie, 
2. ed., Milano 1968, vol. 1, S. 1 - 64 [56]). Zum Begriff der Notwendigkeit vgl. 
Kluxen, Politik und menschliche Existenz bei Machiavelli. Dargestellt am 
Begriff der Necessita, Stuttgart 1967, S. 31 ff., 65 ff. 

12 Nicht dem Wort, das erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts verbürgt ist, 
aber der Sache nach. Vgl. hierzu Meiriecke, Die Idee der Staatsräson in der 
neueren Geschichte. Hrsg. und eingel. von W. Hofer, München 1957, S. 54 ff. 
sowie Polin, Le concept deRaison d'Etat avant la .leHre d'apres Machiavel, 
in: Schnur (Hrsg.), Staatsräson, S. 27 - 42. 
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kommt Jean Bodin das Verdienst zu, die Souveränität als das entschei-
dende Kriterium des Gemeinwesens bestimmt zu haben, indem er sie 
als die höchste, von den Gesetzen entbundene Gewalt über Bürger und 
Untertanen (summa in cives ac sub ditos legibusque soluta potestas) 
definierte13• Bodin erkannte die so umschriebene Gewalt dem Herrscher 
des staatlich organisierten Gemeinwesens zu14 und schuf auf diese Weise 
die Grundlage für eine absolutistische Staatslehre15, die sich vor allem 
im Bereich des Kontinents16 rasch ausbreiten konnte, aber auch im eng-
lischen Rechts- und Staatsdenken17 ihre Spuren hinterlassen hat. 

13 Vgl. Bodin, De Republica libri sex, ed. Francofurti 1594, lib. I, cap. 8, 
S. 123. In der bereits 1576 erschienenen französischen Ausgabe wird die Sou-
veränität als "puissance absolue" bezeichnet. Vgl. Les six livres de la Repu-
blique, I, 8, S. 122; hier zitiert nach dem 1961 erschienen Faksimiledruck der 
Edition Paris 1583. Dazu Ernst Hancke, Bodin. Eine Studie über den Begriff 
der Souverainetät, Breslau 1894, Neudruck Aalen 1969, S. 24 ff.; Landmann, 
Der Souveränitätsbegriff bei den französischen Theoretikern von Jean 
Bodin bis auf Jean-Jacques Rousseau, Leipzig 1896, S. 47 ff. Siehe nunmehr 
Quaritsch, Staat und Souveränität, S. 333 ff. Zur Bedeutung des "Legibus-
solutus-Prinzips" Menger, Deutsche Verfassungsgeschichte der Neuzeit, Karls-
ruhe 1975, S. 40 f. Eine Gesamtwürdigung Bodins jetzt bei Denzer (Hrsg.), 
Jean Bodin. Verhandlungen der internationalen Bodin Tagung in München, 
München 1973. 

14 Siehe dazu Rebujfa, Jean Bodin e il "Princeps legibus solutus", in: 
Materiali per una storia della cultura giuridica, raccolti da Giovanni Tarello, 
vol. 2, Bologna 1972, S. 89 - 123 (105 ff.). Bodin läßt freilich eine zureichende 
Differenzierung zwischen Herrscher und Gemeinwesen vermissen, so daß 
letztlich offenbleibt, ob die Souveränität nur dem Herrscher oder auch der 
respublica zuzuerkennen ist. Das hat zutreffend Dennert, Ursprung und Be-
griff der Souveränität, S. 65, gesehen, der hervorhebt, daß Bodin die Konse-
quenzen des Souveränitätsprinzips nicht zu ziehen vermag, "weil sein ratio-
nales Denken den Einfluß der Anschauung noch nicht bewältigen kann". 

15 Hierzu Franklin, Jean Bodin and the Rise of Absolutist Theory, Cam-
bridge 1973, S. 41 ff. 

lS Für die Auseinandersetzung mit der Lehre Bodins im Reich vgl. Henkel, 
Untersuchungen zur Rezeption des Souveränitätsbegriffs durch die deutsche 
Staats theorie in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, Diss. Marburg 1967, 
S. 50 ff. Ferner Friedrich Hermann Schubert, Die deutschen Reichstage in 
der Staatslehre der frühen Neuzeit, Göttingen 1966, S. 360 ff.; Hoke, Bodins 
Einfluß auf die Anfänge der Dogmatik des deutschen Reichsstaatsrechts, in: 
Denzer (Hrsg.) Jean Bodin, S. 315 - 332 sowie Dreitzel, Protestantischer Ari-
stotelismus und absoluter Staat. Die "Politica" des Henning Arnisaeus (ca. 
1575 - 1636), Wiesbaden 1970, S. 170 ff., 118 ff. 

17 Zum Einfluß Bodins in England vol. Mosse, The Influence of Bodin's Re-
publique on English Political Thought, in: Medievalia et Humanistica 5 
(1948), S. 73 - 83; ders., The Struggle for Sovereignty in England, East Lansing 
1950, Nachdruck New York 1968, S. 28 ff.; Salmon, The French Religious Wars 
in English Political Thought, Oxford 1959, S. 109 ff., 181 ff.; Greenleaf, Order, 
Empiricism and Politics. Two Traditions of English Political Thought, 1500 
to 1700, New York 1964, S. 125 ff. Zur Bedeutung der kontinentalen Souve-
ränitätsvorstellung für die Lehre vom Divine Right of Kings siehe Gerhard 
A. Ritter, Divine Right and Prärogative der englischen Könige 1603 - 1640 
(1963), in: ders., Parlament und Demokratie in Großbritannien, Göttingen 
1972, S. 11 - 58 (31). Ferner Hansjochen Hancke, Die Lehre vom Divine Right 
of Kings bei Jakob 1., Diss. Münster 1969, S. 69 ff. und d'Avack, La ragione 
dei re, Il pensiero politico di Giacomo I, Milano 1974, S. 26. 


